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Nr . 245. Westersieöe , Sonntag den 19 . Oktober 1919. 59 . Jahrgang.

Gegen den Berliner Terror! s Deutsche NaiLonawersammlung.
Berlin , 16. Okt. Das Oberkommando tu

den Marken teilt mit : Eine kleine Minderheij
von radikalen Elementen im Moabiter städti¬
schen Elektrizitätswerk bat dem Berliner Ma¬
gistrat die Forderung gestellt, daß entweder die
Etromlieferung für die Straßenbahn eingestellt
wird oder sie die Arbeit niederlegen. Der
Berliner Magistrat hat sich diesem Terror ge¬
beugt .' Der Oberbefehlshaber in den Marken,
Noske , der davon Kenntnis erhielt , hat darauf¬
hin verfügt , daß der Betrieb der Straßen¬
bahnen und die elektrischenKraftwerke für olle
lebenswichtigen Betriebe und die Verkehrs¬
mittel aufrechterbalten werden.

Unser Berliner ^ S .-Milarbeiter schreibt uns : Wir
sind in der Reichshauptstadt wieder einmal an einem
entscheidenden Wendepunkt ibrer Leidensgeschichte ange¬
kommen . Lange genug haben die Schürer und Füh ' er
der jetzigen Streikbewegung den Kampf hingezogen , und
seine ganze Anlage ließ von vor ' herein keinen Zweifel
daran an , daß es diesmal auf einen Dane ' streik abgegeben
war . Schritt sür Schritt wurden , bald die ' e, bald jene
Arbeilergrupnen ans ihren Betrieben be ' ausgezogen,
um die Kasten des Unternehmers nicht gar zu bald
ins Nieienhaste anschwellen zu lassen . Hätie man
geich auf Ankneb positive Erfolge baoongetragen,
dann wären ' diese sofort zur Aufstellung neuer
Fordeningen an anderen Punkten der Kampffront
uusgebeutet worden . Da sie aber ausblieben,
weil weder die r rbeitgeber >och auch tue Reichsbebörden
den Streikenden io weit entgegenziikommen vermochten,
wie sie verlangten , so suchte man durch ständige Aus¬
breitung der Bewegung den Druck auf den Gegner immer
unerträglicher zu gestalten . Jetzt , wo der Ausstand der
Metallarbeiter bereits die ole ' te Woche übersch ' it ' ett bat,
find schließlich die Heizer und Ma 'chinisten an ihre Seite
getreten , was eine Lahmlegung nahezu des gesamten ge¬
werblichen Lebens der Neichsbauptstadt zur Folge haben
muß . Da beginnt denn auch d ' e Regierung des alten
Gewerkschaftsführers Bauer aus ihrer Verwhnungs-
stimmung zu erwachen , und wenn nicht alles trügt , will
sie es veisuchen , dem an Erpressung grenzenden Zwang
durch Anwendung staatlicher Machtmittel zu begegnen.

Herr Noske ist als erster auf dem Platz erschienen.
Er hat den Mut , vom Terror der Ausständigen zu
sprechen , die den Berliner Magistrat zwingen wollten —
Und auch bereits gezwungen hatten —die  Stromliefernng
vn die eben erst verstadtl ' chten Straßenbahnen von dem
Kraftwerk in Moabit eiuzustellen . Wenn Herr Wermuth.
der Hüter der Bürgerschaft , es für möglich hielt , einer so
Unerhörten Forderung nachzugeben , der Reichswebr-
Unnister ist nicht gesonnen , den Streikenden diesen Triumph
zu gönnen . Er hat Befehl gegeben , alle lebenswichtigen,
»ul Stromznführung angewiesenen Betriebe im Gang zu
»Een , ^ nd seiner bekannten Energie darf man hoffen,
daß dieser Befehl nicht auf dem P ipier stehen bleiben wird.

auch seine nichtmilitärischen Kollegen im Reichs-
labinett sind nicht länger gewillt , dem Übermut
vieler Streikleitungen noch länger die Zügel schießen zu
laßen . Sie glauben nicht mebr an den auch diesmal
Dieder eifrig Vorgeschichten wirtschafilichen Charakter der
Bewegung . Ein Machtkampf ist es , wie er im Buche
iE ' ^ ^ em wir es zu tun haben , und wenn die öffent-
nchen Gewalten ihn nicht auch ihrerseits als so ' chen be-
Vandeln , dann laufen sie Gefahr , daß ihnen die Zügel
IMon heute oder morgen vollends aus der Hand gerissen
Verden . Schon eilaubt sich der Fünfzehnerausschuß , der
das ganze Kriegsspiel leitet , den Berlinern den Rat zu
deven , sie möchten sich möglichst von den Straßen fern-

wenn es nach diesen Größen geht,
um lur den Verkehr da sein sollen , wie Herr v. Iagow
ligen oder unseligen Andenkens es seinerzeit verkündete,

cictit nur alle Räder , auch alle Beine sollen stillstehen,
^ .^ rükmie starke Arm es will . Damit ist mirk --

? „ » besten erreicht , was eine Regierung noch
^dtzt muß es hart auf hart kommen , sonst

können ine Berliner einoacken.
Agienmg allein wird es allerdings nicht schaffen

ov ermisst ? r . Bemükerung Muß sich ibr hilfsbereit und
Seite stellen , wem der Größenwahn

*E ' olen eine empfindliche Niederlage erleiden soll.

tt ? e7es " ollen sie gelten lassen als ihr
m ^ ^ ^ urfms . und es läßt sie vollkommen kalt,

i - Kranken , d ' e Kriegsbeschädigten und
vor m und frieren müssen . Was hier
molt Terror in nacktester Form , brutale Ge-
»pno 'ss-o Uber die Mehrheit der eigenen Klassen-
^r ->i6 - n zur Tagesordnung übergebt . Diesem

können " jetzt geboten werden . Die Berliner
kbren
lebendig ist.

^fgen , ob der Gemeinsinn , der früher zrr
lammten Burgertugenden gehörte , noch in ibnen

An der ent chlonenen Abwehr aller gesund
s? r ? ert ^ ^ digen Elemente der Stadt wird

!n^ r » Wb der Anschlag scheitern müssen , der wieder ein-
^eite gegen ihre Lebens-

moglichlelten unternommen wird.

ist i ^ noô owlzalst der streikendenMetallarbeiter
S-lMeter Ecegen . Von dem Ausfall erneut ein-
^üsbem ^ Ä ^ ^ ^ rvird es abhängen . ob di - Aus-

wegung nicht noch weiter um sich greisen wird.

(100 . Sitzung .) 6M. Berlin , 16. Oktober.
Die heutige Sitzung war die hundertste . In früheren

Jahren pflegte bet einem derartigen Anlaß der Platz des Vor¬
abenden mit einem Blumenstrauß geschmückt zu werden , den
die Schriftüffrer des Hanfes svendeten . Heute war von einem
derarligen Gedenken nichts zu sehen . Das Haus war noch
jchmä -cher als an den Vorlagen besucht , was zuin Teil dadurch
erklärt wird , daß gestern verlautete , die Sitzungen würden
iür einige Tage unterbrochen werden . Es ist aber anders ge¬
kommen . es wird ohne Unterbrechung weiter verhandelt.

Auf jeder Tagesordnung stand heute zuerst der Bericht
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses über die Vor-
rrbeiten des Unterausschußes zur

Feststellung der Schuld am Kriege.
Nach den Beschlüßen des Ausschusses soll die Untersuchung

Mi die Beantwortirng bestimmter Fragen gerichtet werden.
Der Ausschuß hat bereits eine stoffliche Gliederung seiner
klrbeit oorgenommen . Es handelt sich danach

1. Um die Erklärung der Vorgänge , die im Juli 1914
als Folge des Attentats von Sarajewo zum Ausbruch des
Krieges geführt bab °n.

2. Handelt es sich um die Aufklärung sämtlicher Mög¬
lichkeiten zu Friedensbesprechungen mit dem Feinde und
Auiklärnng der Gründe , die solche Möglichkeiten oder
dahingehende Pläne und Beschlüße deutscherseits zuin
Scheitern gebracht haben.

3. Handelt es sich um Aufklärung über kriegerische
Maßnahmen , die völkerrechtlich verbaten waren , oder offne
daß sie völkerrechtlich verboten waren , doch unverhättni - -
wäßia grausam oder hart waren . Es sollen dabei nicht nur
die Vorwürfe untersucht werden , die das Ausland gegen
uns . sondern auch die Vorwürfe , die wir gegen den Feind
erhoben haben.

4. Handelt es sich um Aufllärung über dis wirtschaft¬
lichen Keiegsmaßnaffmen an ffer Front und in besetzten Ge¬
bieten . Auch bier sollen sich die Untersuchungen auf alle
kriegführenden Länder erstrecken.

Affg . Dr . Petcrsen (Dem .) berickstete über die Ausschnß-
oerhandlunaen und beantragte im Nam -ur des Ausschusses,
daß den Unterausschüßen die Rechte , die § 34 der Neichs-
gerfaßung zuerkannt werden , ferner , daß sämtliche , von den
Untersuchungsausschüssen zu vernehmenden Beamten von der
Pflicht der Am sverschmiegercheit entbunden werden.

Abg . HaiiSinsnn (Dem ) erweiterte dieses Verlangen
dabin , daß die 'e Entbindung von der Amtsverschwiegenheit
auch auf früffere Beamte ausgedehnt werde.

Neichsmiinster des Innern Kocki erklärte , daß die Re¬
gierung keine Bedenken habe , worauf die Anträge des Aus¬
schußes einstimmig angenommen wurden . — Es folgte die
Jntervellation der Abgg . Arnstadt (Deutschnatl . Bp .) und
Dr . Hc ' nze (Deutsche Vp .) über die gesetzliche Ein¬
führung der

Zensur der Lichtspiele.
Abg . Mnmm (Deutschnat . Bo .) begründete diele Jnter-

pellat on . indem er unter anderm betonte , „die Mißstände,
die wir bier bekämpfen wollen , sind so groß , daß nickt ge¬
wartet werden dürfe , bis eine andere Gestaltung der Mehr-
beit ?verbältn ße bier im Hause eingetreten ist . Der Inseraten¬
teil einer ganzen Anzahl von Blättern ist von Schmutz durch¬
seucht . Die Kriminalstatistik weist erschreckende Zahlen
ans . Der Reichsminister des Innern Koch beantwortete
die Interpellation , wobei er heroorbob : Betreffs der
K nozenlur habe ick die Absicht , eine entsprechende Vorlage
anszuarbeiien zu laßen . Auch ich halte die Zustände im Kino
sür unerträglich . Das neue Kommunalisierungsgesetz wird
den Städten Gelegenheit geben , ein Monopol im Kinowesen
zu errichten . Ich werde es als meine Pflicht betrachten , in
meinem Amtsbereich möglichst bald da 'ür zu sorgen , daß die
für unser Volksleben so verderblichen Erscheinungen beseitigt
morden . Es wurde hierauf d 'e Besprechung der Interpellation
beiel lassen und diese Besprechung wurde verbunden mit der
Beratung des Haushalts iür den Minister des Innern.

Der neue Reichsminister Koch
hielt seine Antrittsrede und sagte u . a . : Ich will mein neues
Amt streng , sachlich und obne jede Voreingenommenheit ver¬
walten Es wi,d kein Tummelplatz für politoche Agitationen
we den . Im Vordergründe meiner Aufgaben siebt die
Wiederherstellung der öffent icben Ordnung . Auf die Dauer
wird unser Volk nur den anbören , der ihm die Ordnung
w edergibt . Die Reichsverfaßung hat uns die Reichseinbeit
gebracht . Ausgabe der Demokratie wnd es sein , die Reichs-
eiw '.eit zu schützen . Gelänge ihr das nicht , so vertagt sie auch
luec und wird einer a »de,n Staatswrm Platz machen
müssen Reichsei,che .t ist noch nicht Einheitsstaat , wobl aber
M ' ckt die neue Versaffung den Weg zum Einheitsstaat siet.
An den guten und alten Überlieferungen des Beamtentums
baffen wir fest, aber den Grundsätzen einer neuen Zeit mutz
auch Rechnung getragen werden . Die Getzaltssrage wird einer
neutn Regelung unterzogen werden.

Weiter erklärte Minister Koch : Die Ausarbeitung eine,
neu -m Schulgesetzgebnng ist im Garwe . In den nächsten
Wachen wird eine Vorkonferenz in Berlin statlfinden , im
Frühjahr näcbffen Jaffres dann die große Schullonferenz.
Alle päbaaogischen Richtungen werden dort vertreten sein.
Der Schule liegt die große Aufgabe ob , die politische Zer¬
klüftung unseres Volkes nach Möglichkeit auszugleicken.
Darüber hinaus soll Politik aus der . Schule fernbleiben.
Religiöse Feinds -bost sei aus meinem Ressort verbannt . Aus
der Leidensgeschichte unseres Volkes sollten wir wenigstens

religiöse Duldsamkeit
gelernt haben . Die Bestimmungen der Reichsverfaßung
hierüber werden von bier aus rücksichtslos durchgeführt
werden . Wenn einzelne Länder sich den Schubbestimmungen
der Verfassung für die Religionen nicht fügen sollten , so wird
d 'e Reicksregiernng durckaretfen . Chauvinismus hat In der
Sckule nichts zu suchen . Wohl aber soll das Nationalbemußt-
sein gepflegt werden . Der vertriebenen Elsaß -Lothringer
werdr « wir uns amrebmen . Die vertriebenen Beamten werden

nach Möglichkeit unterst rächt . Dasselbe gilt von ren ver¬
triebenen Landsleuten des Ostens . Wir Deutsche sind alle
arm geworden ; aber dies sind die Ärmsten der Armen , und
ihnen zu bclsin ist Sacke auch eines armen Volkes . DaI
beste Mittel , alle die besetzten Gebiete dem Reiche zu erbosten»
ist, daß es gelingt , die Verhältnisse bei uns im Land zu ver-
bessern und dornst die Freude am Reiche zu beben . Das
Krieg - archin wirb als unparteisiches Forschungsinstitut er¬
haben werden . Die Kriegergräber werden wir mit Pietät
schützen.

bin Nnowanderungsgesetz wird kommen.
Wir wissen noch nickt , ob wir die gesamte Bevölkerung im
Lande werden behalten können . Wir werden es verstrichen.
Soweit aber eine Auswande ung einsetzen muß , werden wir
dojür sorgen , daß unsere Söhne und Töchter draußen vor
Ausbeutung und Vcrsk 'avuno geschützt werden . Die Volks¬
stimmung scheint sich zuin Bessern zu wenden , aber schwierige
Verhältnisse stehen für den Winter bevor . In diesem W 'nter
wird sich das Schicksal unseres Volkes entscheiden . Daß uns
bei unserer schweren Pflichterfüllung in diesem Winter aus
dem Dause gehoben wird , darum bitte ich.

Zverst sprach alsdann der Abg . Vrann -Framen (Mehr-
beisi' -Soz .ch der sich im allgemeinen mit den Darlegung "» des^
Neuen Reichsmimsters des Innern einverstanden erklärte.
Hierauf ivrach die Abg , Frau Zcppkcr vom Zentrum , die,
namentlich die Jugenderziehung zum Gegenstände ihrer Aus¬
führungen machte.

Der nät sie Redner , Abg . Nuistke (Dem .), gav der Er «,
Wortung Ausdruck , daß die Demokratie uns wieder empor - !
führen werde . A --dann sprach für die Deuisthnationalen der!
Abg Clemens r>, Delbrück , der ehemalige Siaals ck etär des
Innern , der sich als Fachmann mst einer Anza l von ein - ,
schlägt en Frcmen beschäftigte . Der Nest der Sitzung wurde
mit dresen Verhandlungen ausgcfüllt . '

Osr Auür Deutschlands.
»uhrlich drei Milliarden für die Feindesbesatzun^

Im HoilsrmltSnilSfckiuh der Nationalversammliinq
teilte der Ncichsschayminister mit . daß schäpnugsweise ditz
Koste » der Unterhaltung deS gesausten BrsatzungshcereH
der Alliierten LV- bis 3 Milliarden jährlich betragen.

Diese Mitteilung des Reichsschatzmmisters rief inj
Ausschuß allgenieine Entrüstung hervor . ^ Der Ministen
betonte die ungeheure Last dieser Kosten für das Deutsch«
Reich und bemerlte , daß dieses Vorgehen eine bedauerlich«
Absaugung deutscher Kapitalskraft darstelle , die letztes
Endes der Entente selbst zum Schaden gereichen würde.
Man könne nur hoffen , daß es gelingen werde , den Unu
fang der Besatzungsarmee erheblich zu ermäßigen . De(
Berichterstatter Abg . Stücklen (Soz .) erklärte , daß matz
mit der Deckung der ungeheuren Summe nicht Häm
rechnen können . Die Ansprüche der Entente gingen iil
dieser Hinsicht weit über das Maß der Billigkeit hinaus
Solche Bedingungen müßten den Ruin Deutjchlands zwi,
Folge haben . — — ^ "

Blockierung unserer Terriiorialgewß ^ r.
Sechs deutsche Handelsdampfer gekv " cll

Nach Mitteilung der interalliierten Marinctommissiou
erstreckt sich die Sperre für deutsche Schiffe in der Ostsee
anch auf die deutschen Territorialgewüsser.

Halbamtlich wird hierzu bemerkt : Derartig schroff«
Repressalien — man denke nur an die zahlreichen Fischer«
boote — sind nur geeignet , im ganzen deutschen Volke,
vor allem aber bei der betroffenen , an den Verhältnissen
rin Baltikum völlig unbeteiligten Küstenbeoökkerung , be«
r^ chtigte Erbitterung hervorzurufen . — Weiter wird aus
England gedrahtet , daß ein britischer Torpedoboots^
zerstörer sechs deutsche Handelsschiffe gekapert und nach
Reval eingebracht hat.

Der seewärts gerichtete Schiffsverkehr im Nordostfee«
Kanal ruht seit der Ententeblockade über die Ostsee faß
vollständig . Vor der Verhängung der Blockade ist der
Verkehr ziemlich rege gewesen . Es fuhren hauptsächlich
Amerikaner , dann Holländer , vereinzelt Engländer und
Franzosen nach der Ostsee , vermutlich mit Ziel S/audi «.
navien.

DLs Ankworinoien an die Enienie.
Gemeinsames Vorgehen mit den Neutralen.

Die letzte Note der Entente über die baltische Frag«
wird von der deutschen Regierung in den allernächsten
Tagen beantwortet werden , nachdem der Anschuß für
auswärtige Angelegenheiten noch einmal Gelegenheit
gehabt hat , sich mit dem Entwurf zu dieser Antwort zn
beschädigen . Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
die deutsche Reichsregierung noch einmal mit allem
Nachdruck versichern wird , baß sie gewillt sei , all«
ihr zu Gebote stehenden Mittel anzuwenden , um dis
widerspenstigen Truppenverbände in die Heimat zurück«
zusühren und etwa sich zeigenden Widerstand zu brechen.
Graf v. d. Goitz wird in Berlin erwartet und unmittel«
bar nach seiner Ankunft wird ihn die Reichsregierung zu«
Berichterstattung über seine letzten Schritte auffordern,
In parlamentarischen Kreisen wird der Wunsch laut^
ihn auch vor dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
zu hören.

Dagegen ist M ' t einer baldigen Beantwortung der
Blockadenote  nicht zu rechnen . Aus der Sache ernbj
sich, daß die deutsche Regierung vorher Fühlung suchen
wird mit den neutralen Staaten , an die sich die Entente
ja ebenfalls gewandt hat . Derselbe ^ Wunsch scheint auch
bei den .Neutralen zu besiehe )" "



poMsche lRunvscharr.
Deutsches Tieich.

* Rückkehr der Ziviliuterreierten aus Frankreich.
"D, arschall Foch hat der Deutschen Waffenstillstandskom-
Misfion in Düsseldorf Mitteilen lassen , dab die in Lyon,
Brest und Nantes internierten deuischen Zivilpersonen in
r» er Zügen über Straßburg und Mainz nach Frankfurt
ÜM Main zurückgeführt werden sollen . Es kommen im
sanzen ungefähr 700 bis 750 Personen in Frage , davon
85 ^ Frauen und Kinder . Der erste Transport wird am
8V. Oktober von Lyon aus abgehen , der zweite und drille
am 25 . und 26 . Oktober von Brest und der vierte am
8 . November von Nantes.

* Sondersteuer für die Reklamierten . Zum Reichs-
notopiergesetz ist in der Nationalversammlung der Antrag
gestellt worden , alle im Kriege Reklamierten , die sür die
Reichsnotopferabgabe in Frage kommen, mit einem Zu¬
schlag von 5 °/o für jedes angefangene Jahr ihrer Wehr¬
pflichtbefreiung zu belegen. Vorübergehende Zurück¬
stellungen bis zur Dauer von sechs Monaten begründen
keine Zahlungspflicht . Abgabepflichtige nnt mehr als ein
Lahr Frontdienst bleiben vom Zuichlaae bettelt.

i Die Jnseratensteuer war Gegenstand der Deratlmg
im Steuerausschuß der Nationalversammlung . Nach einem
eingehenden Referat beschloß die Kommission mit allen
gegen die Stimmen der Unabhängigen eine Besteuerung
der Inserate in Höhe von 10 Ihre endgültige
-Stellungnahme haben sich die Parteien für die zweite
-lesung Vorbehalten.

-4 - Für die Selbstverwaltung Elsaft - Lothringcns . Die
vherellästische Sozialistenkonferenz hat an die französische
Regierung folgende Forderungen gerichtet : Selbstverwaltung
Elsaß -Lothringens , Gleichstellung der deutschen Sprache als
Amtssprache mit der französischen, Verstaatlichung der
Eisenbahnen und Bergwerke . Die sozialistische Kandidaten¬
liste für die sieben Kammermandate des Oberelsaß enthält
unter anderen die Namen Jean Martin und Grumbach.
Die Sozialisten rechnen auf drei Mandate.

-I- Deulsch -Ostafrika für Norwegen ? Anknüpfend an
eine vom norwegischen Gesandten in Paris , Wedel Jarls¬
berg , bei einem Festbankett in Christiana zur Feier der
Erwerbung Spitzbergens gebrauchte Wendung von einem
größeren Norwegen wird in der Presse die Möglichkeit
erörtert , daß Norwegen ein Mandat des Völkerbundes
zur Verwaltung Deutsch - Ostairikas erstatten könnte.
„Dagbladet " hält dies für möglich, warnt aber vor einem
Kolonialabenieuer . »Sozialdemokraten " verhöhnt den Ge¬
danken unter Angriffen gegen Wedel Jarlsberg und den
Minister des Äußern . „Moigenbladet " veröffentlicht ein
Dementi des Ministers des Äußern , daß ein solches
Angebot erfolgt sei.

Frankreich.
X Deutschlands restlose Entwaffnung . Der franzö¬

sische Senat genehmigte eine Entschließung hinsichtlich der
Entwaffnung Deutschlands und der Priorität Frankreichs
bei den von Deutichland zu leistenden Zahlungen . Er
nahm weiter den Entwurf an , wonach tür die Wahlen
verschiedene große Departements in Sektionen eingeleilt
werden.

Nußsand.
X Judenitsch im Anmarsch auf Petersburg . Die

Truppen des Generals Judenitsch machen in der Richtung
auf Peterburg rasche Fortschritte . So wurde bereits
Wolossowa , 60 Kilometer vor Petersburg , genommen.
Dabei fielen mehr als 1000 Gefangene , mehrere Kanonen
und Panzerzüge den Freiwilligentruppen in die Hände.
Bei der Eii nähme von Gomontawa an der Straße von
Jamburg nach Petersburg wurden 600 Gefangene gemacht
und Geschüve erbeutet . Die Freiwilligentruppen haben
sich dem nichtigen Eisenbahnknotenpunkt Luga genähert.
Pleskau ist wieder genommen worden . Es geht das Ge¬
rücht , daß die Sowjetministerien in Petersburg am
Donnerstag geschlossen waren und daß alle Arbeit stillag.

Türkei.
X Absetzung des Sultans gefordert . Es verlautet

Mit Bestimmtheit , dab die Führer der kleinasiati chen
nationalistischen Bewegung die eventuelle Absetzung des
Sultans oder die Einsetzung eines neuen Kaliten erörterten.

die Anerkennung und Unterstützung der nationalistischen

Sin fHann von Eilen!
> ^ .̂Roman von Erich Eüenstein.

K8s . .. ' --̂ (Nachdruck verboten.)
Bernd sah ernst vor sich hin . Ganz leise fiiblie er

mitten in der freudig gehobenen Stimmung , in die ihn der
Mutter versöhnliche Wdite versetzt hatten , eine Unruhe in
sich anssteigen. "
----- »Ich verstehe dich nicht ganz , Mama . Mas uns
trennte , weißt du sal Es liegt nur an dir , es durch ein
Lkgres Wort aus der Welt zu schaffen. Ich brauche nichts
als dein Versprechen, die Beziehungen , die siebzehn Jahre
tot waren , jetzt nicht wieder zum Leben erwecken zu wollen,
dann ist alles gut ."

Die alte Frau blickte eine Weile still vor stch hin.
Dann begann sie mit fester Stimme : „Sie waren aber nicht
tot . Bernd ! Still — unterbrich mich jetzt nicht. Laß Mick,
ruhig zu Ende reden , und dann erst, wenn ich dir alles
gesagt habe, antworte . Nein , jene Beziehungen waren me
tot , wenn du auch mit harter Hand einen Gruftdeckel
darüber legtest. Du weißt nicht, wie es zwischen zwei
Menschen ist, die sich einst liebten , die jahrelang glücklich
waren und nicht nur durch tausend gemeinsame Erinne¬
rungen , sondern auch durch Kinder ewig verbunden bleiben,
trotz Raum und Zeit . Ich habe namenlos gelitten unter
dem Unglück, das mich traf . Ick, habe jene Frau , die
mein Glück zerstörte , namenlos gehaßt und hasse sie noch
heute im Tode . Aber ich habe nie aufgehört , euren Vater
zu lieben, wenn ich mich auch schämte, dir , der du ibn so
unerbittlich verdammtest , dies einzugestehen. Und was ich
dir schon neulich sagte : nickt ihn, sondern mich sah ich als
die Hauptschuldige an . . ."

,Mamal"
.Laß nur . Es ist doch so. Aber wir wollen darüber

nicht mehr streiten . Vielleicht hast du ein Recht, deinen
Vater «u richten . Du bist sein Sohn , und er hat dir viel
zerstört im Leben. Obwohl . . . aber auch darüber will
ich mit dir nicht mehr rechten. Du bist e-n Mann u" d
Lumst haudekn wie Lu pullst . Ich aber bin sein Weck.

i

Bewegung durch eine gesetzmäßige Negierung zu erlangen.
Mustafa Kemel Pascha will sein Heer unter eine reguläre
Regierung gestellt sehen. Die Mafien gehen zum Teil
eigene Wege, um unerfüllbare Wüniche zu befriedigen,
was bereits zu bolschewistischenRegungen geführt haben soll.

Amerika.
X Japanfeindliche Stimmung . Senator Lodge er,

klärte im Senat bei der Schantung -Debatte , daß Japan
damit beschäftigt sei, im fernen Osten ein grobes Reich
aufzubauen , das demnächst nicht nur für Amerika, sondern
für die ganze Welt eine Drohung darstellen werde . Ei
sagte weiter , dab Japan das Versprechen betreffend China,
Korea und die Politik der offenen Tür gebrochen habe.
Außerdem habe es den auswärtigen Handel de,
Mandschurei und Koreas vernichtet . In dem vorliegendes
Abkommen fehle ein Termin sür die Rückgabe Schantungs,
Japan habe Deutschlands frühere Methode nachgeahmtz
Es habe die Abffcht, China auszukeuten und sich selbst zil
einer Wettmacht zu entwickeln. Es wolle dazu das
chinesischeMeniÄenmaterial verwenden.

-Bern . Nach einer Meldung ans Saloniki haben stch die
Städte Adrianovel und Vrn ' a der nationalistisch-
türkischen Bewegung angesckffossen.

Paris . Durch ein Dekret des Präsidenten der Remstlik
ist die ollaemeine Mobilmachung der französischenArmee
aufgehoben worden.

HelsnigforS . Die finnische Regierung befaßte sich mit
dem Friedensangebot Räternßtands  imd d-ffchtvß, dem
Reichstage einen ablehnenden NollckUrio na , illeoeii.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Trübe Aussicht.

Die Welt wird schöner jeden Tag , — so klang 's in
Frühlingstagen , — jetzt läßt der Zeiten Ungemach —
das Gegenteil uns sagen , — denn in der Welt sieht's
böse aus , — verdrießlich sitzt der Mensch zu Haus —
im schwachgeheizten Zimmer — und täglich wird es
schlimmer. -

Und nirgends geht es bunter zch — als auf der
Welt von heute , — drum kommt Europa nicht zur Ruh,
— drum klagen alle Leute . — Die Welt wird schlechter
jeden Tag , — man weiß nicht, was noch werden mag,
— es kracht an allen Enden — und will sich nimmer
wenden . -

Wir dachten : Rach dem Friedensschluß — kam
Ruhe uns zu statten , — jetzt aber seh'n wir mit Verdruß,
— wie falsch gedacht wir hatten . — Noch geht 's berg¬
ab und nicht bergauf , — die Noten hören nimmer auf,
— die dies und das bedingen — und uns zu allem
zwingen . -

Lin Volk, das wehrlos sich gemacht?, — muß sich
viel bieten lassen , — da heißt es , prüfen mit Bedacht —
und in Geduld sich fassen ! — Und doch reißt schließlich
die Geduld — dem Sanftesten , der ohne Schuld — muß
leiden und entbehren , das Dasein zu erschweren . —

Der Frieden ist „ratifiziert " , — doch ist er kaum
zu spüren , — die Ostseehäfen sind blockiert — den Osten
abzuschnüren . — Dem Deutschen schrieb man sanft und
mild , — daß diesmal es dem Russen gilt — drum darf
er Hilfe leisten . — Trifft 's >hn auch selbst am meisten.

Blockade hin , Blockade her , — sie kann uns nicht
beglücken, sie ist für Deutschland folgeschwer — und
hat so ihre Tücken. — Die Reichsregicrung spricht : Was
nun ? — wir haben mit uns selbst zu tun , — uns
drücken arg die Schuhe , — o ließ man uns in Ruhe!

Uns drückt der Schuh und niemand weiß — zu
helfen uns jetzunder , — und bei dem hohen Lederpreis
— ist dieses auch kein Wunder . — Groß ist der Zeiten
Ungemach . — Die Welt wird schlechter jed -n Tag , —
und doch heißt 's : Mutig weiter , — wir müssen durch!
(Nachdruck verboten.) kmn>t Zeiten.

Aus der Heimat — für die Heimat.
Westerstede , den 18 . Oktober 1919.

—fl Wcttera ussichten  für Sonntag den 19.

Oktober : Vorwiegend heiter , mild , keine oder nur ge»
, ringe Niederschläge.

—/ Am Montag den 20 . d. Mts ., nachmittags
2 Uhr , findet in Meyers Hotel in Zwischenahn eine
Amtsratssitzung statt . (Siehe Anzeige .)

—Z Unserer hiesigen Polizei ist es gelungen , den
Täter , der , wie wir vor kurzem berichteten , eine Bull¬
dogge , die dem Landwirt Br . Fr . Ehlers Hüllstede ge¬
hörte , durch Befestigen einer Konservenbüchse am Schwanz,
des Tieres in den Tod hetzte, in der Person eines außer¬
halb von Westerstede wohnenden , in einem hiesigen
Eisenwarengeschäft angestellten Mechanikers fcstzustellen.
Die Angelegenheit ist bereits der Staatsanwaltschaft
übergeben worden.

—Z Aus die Bekanntmachung im heutigen Blatte
bezüglich „Vorführung moderner Tänze " am Martt-
Tonntag wird hiermit hingewiesen . Es ist freudig zw
begrüßen , daß in diesem Jahre zum Markte mal etwas
„Zeitgemäßes " geboten wird und darf Herr Cording als
Inhaber des Hotel Busch sür den Abend wohl auf ein
volles Haus rechnen . Die Tanzkünstler , welche etwa
15 bis 80 modernste Tänze umführen , stammen aus
Bremen und sind auch dort auf diesem Gebiete rühmlichft
bekannt.

—k) Daß auf dem Ammerlande wunderschönes
Obst wächst, sieht man wieder an der Ausstellung des
Obst - und Eartenbauvereins Westerstede . Wem die
prachtvollen Früchte in Cordings Saal entgegenleuchten,
der wird den Wunsch hegen : Könnte ich doch auch aus
meinem Garten so etwas holen ! Uns zum Obstbau
anzuregen , dazu sind die Ausstellungen da . Wenn die
äußere Ausstattung auch nicht so sein konnte wie vor
dem Kriege , so ist das zu verschmerzen . Die Hauptsache
bleibt doch das Obst selbst, und dies ist nach Ansicht
der Herren Preisrichter fast sämtlich erster Güte . Von
24 Ausstellern mußten deshalb 15 mit dem ersten Preise
bedacht werden . Wir kommen auf die Preisverteilung.
noch zurück. Heute sei nur noch die Frage beantwortet,,
die einem am häufigsten gestellt wird : Welche Sorten
sollen wir nun anpflanzen ? Herr Böhlje -Klamperesch
hat eine Sammlung von Sorten ausgestellt , „welche sich
durch gesunden Wuchs und reiche Tragbarkeit auszeichnen "..
Das sind von Aepfeln : Eroninger Krone , S :ina Loh¬
mann , Winter -̂Zitronenapfel , Schöner von Boskoop,.
Doppelpigeon , Worcester Parmäne , Grahams Jubiläums,
apfel , Ohrts Goldrenette und Woltmanns Renette ; von
Birnen : Capiaumont , Winterbergamotte , Lange Winter-
birne und Speckbirne . —

—ist Oldenburger Landbund.  Der Olden¬
burger Landbund hatte auf den 11. d. Mts . die Ver¬
treter aller Gemeinden zu einer Aufklärungsversammlung,
im Easthof zum Deutschen Hause , Gramberg am Markt,
Hierselbst eingeladen . Er waren Vertreter dcr Gemeinde¬
bünde aus den Aemtern Oldenburg , Westerstede , Barel,
Jever , Butjadingen , Brake , Elsfleth , Delmenhorst und
Wffdeshausen erschienen . Herr Direklor Lehmkuhl er¬
stattete eingehend Bericht über die Arbeit des Olden¬
burger Landbundes und darüber , wie die Geschäfte in
den Eemeindebünden zu regeln seien. Daran schloß
sich eine freie Aussprache , in der zunächst Herr Prof.
Dr . von Wenckstern das Wort nahm und über Land¬
orbeiterfragen , Schlichtungsausschüsse , Wahlen und Wohl-

j fahrtspflege auf dem Lande sprach. Ferner machte Herr
? Landtagsäbgeordmter Vaumüller längere Ausführungen

über Zwecke und Ziele des Oldenburger Landbundes
i und hob hervor , daß es Aufgabe des Oldenburger Land-
j bundes sei , mehr für geistige Anregung und Ausbau
' der Volksschulen auf dem Lande zu sorgen . Letzterer
i könne geschehen durch Errichtung von Versuchsfeldern
^ bei den Schulen , um so das Interesse der Kinder für
^ die Landwirtschaft zu wecken. Aufklärung des Landvolkes
s sei in jeder Be .iehung dringend notwendig , und dar

könne am besten durch ein eigenes Organ , die neuge-

Ich darf ihn nicht richten und noch weniger von mir
stoßen, seitdem ich weiß , dab auch in ihm das Gesühl der
Zusammengehörigkeit mit mir nie erloschen ist und er sich
krank sehnt nach uns !"

Bernd fuhr auf und starrte seine Mutter angst¬
voll an.

„Was soll das heißen ? Was willst du tun ? Du kannst
doch nicht im Ernste glauben , daß ich zugeben würde . . .
Doktor Riemer je wieder hier in unseren vier Wänden zu
sehen?"

„Nein , Bernd , den Gedanken habe ich aufgegeben , ob¬
wohl ich anfangs hoffte, dich mit der Zeit so weit zu
bringen , daß du Wenigstens in ein Wiedersehen ein¬
willigst ."

„Nie ! Niemals , solange noch ein Atemzug in mir istl"
Sie nickte traurig.
„Ich weiß , du brauchst es nicht so wild herauszu¬

schreien. Du hörst ja : ich habe den Gedanken aufgegeben.
Vielleicht ist es auch besser so, auch Jellas wegen , die
Rücksichten auf ihren Mann zu nehmen hat . Und für den
alten Mann wäre es auf alle Fälle eine bittere
Demütigung , so . . . als ein um Verzeihung Flehender
vor seine Kinder hintreten zu müssen. Ich habe mich des¬
halb bemüht , ihm den Gedanken , eines Tages hierher zu
kommen, auszureden , und dies ist mir auch gelungen,
und , wie ich hoffe, ohne daß ich ihn allzu tief damit ge¬
kränkt habe." . - - -

Bernd atmete auf.
„Nun also ! Dann —"
„Warte nur . Ich bin noch nicht am Ende . Was für

euch gilt , gilt nicht für mich. Und wenn mein Mann schon
nicht zu mir zurückkebren darf , so könnte doch ich zu
ihm . . . für einige Zeit wenigstens . . . und das , Bernd,
siehst du, ist der versöhnende Ausweg , den ich meinte.

Sie umschlang feinen Arm und blickte bewegt in
heißem Flehen zu ihm auf.

„Lieber Bernd , wenn hu mich je nur ein bißchen l:eb
hattest , so erlan.be mir dasl Gönne mir das Reichen
Glück, das sich jn en ollen 7 "-' - ' n - ch r --" wir - -
tut --- laß auch hinüber zu ihm. und war « - ua. k- ß

ich mich mit ihm versöhnen und einst in Frieden steiden-
könnte ! Sieh , wenn ich es nicht tüte , würde es ewig am
mir lasten, und ich hätte keine Ruhe mehr bei Tag und
Nacht . Und wenn ich wiederkomme , will ick dich tausend¬
fach lieben dafür , daß du ein einziges Mal im Leben
deiner Mutter zuliebe Konzessionen machtest . . ."

Bernd , der anfangs wie erstarrt zugehört Hatte,,
machte durch eine jähe Bewegung seinen Arm frei und'
sprang auf . , , ,

„Nein ! Um keinen Preis ! Wie kannst du nur so
etwas zumuten , Mama ? Du — die du meine Mutter
bist — die ich achte — diesem Meineidigen Nachläufern
Es ist unerhört !" » .

Er war außer sich. Totenblaß wie eine Verbrechern^
die ihr Todesurteil vernimmt , stand sie da unö sah mm
starr an . Da trat er dicht an sie heran , und die Worte
kamen wie zerbissen aus seinem Munde . !

„Und höre noch das : wenn du es trotzdem tütest
gegen meinen Willen —, dann gibt es für dich st in
Zurück mehr unter dieses Dach ! Daun bist du für irrai,
was er ist: eine Ausgestoßene , die ich nicht mehr ker ::^
Nun wähle zwischen diesem Mann und — deinem Sol -"̂ ;

Er wandte sich ab und trat schwer atmend
Fenster , vor dem die Nacht ihren lichtergestickten Mam <^
ausbreitete . .

Einen Augenblick lang stand die alte Frau noch da
wartend — ungläubig , daß das , was sie siehört han^
Wirklichkeit war . Als Bernd sich aber nicht regte , verue!»
sie mit einem tiefen Seufzer das Gemach. ^

Er hörte den Seufzer , und er hörte die Tur Zufall ^
Und als habe es ihm jemand gesagt , so wußte er:
war ibr letzter Versuch, den Frieden wieder aufzunw ^
Du hast sie von dir gestoben , nun kommt :
nimmer . Du hast die Mutter verloren — in die, ^
Stunde wieder !" . . » _ . -a

Sein Herz begann plötzlich wie wahnsinnig l
hämmern . Wie eine Vision stand Maja * Bild vor
Was würde sie sagen, wenn sie jetzt bd« gri -o ,
wäre ? . . . ^



mündete Zeitschrift „Oldenburger Landbund" erfolgen,
und dieses Blatt dürfe in keiner Familie auf dem Lande
Ghibli.

Alle anderen Redner stimmten den Ausführungen
der Vorredner zu und erkannten an, daß die gesamte
landwirtschaftliche Bevölkerung restlos dem Oldenburger
Landbund beitreien mutzte.

In den nächsten Monaten wird der Ausbau der
Organisation in allen Aemtern tatkräftig in Angriff ge¬
nommen werden. ^

—X Ihorst . Die hiesige Schule ist wegen Masern-
Epidemie bis zum 27. d. Mts . geschlossen worden.

—8 Bad Zwischenahn. Herr Landwirt Gerhard
Wittjen-Dänikhorft lieferte gestern an die Gebrüder Polak-
Westerstede einen Stier ab, der das ansehnliche Gewicht
von 2060 Pfund hat.

—ch) Apen, 17. Okt. Auf einigen Stationen an
der Strecke Oldenburg—Leer sind seitens der Staatsan¬
waltschaft Untersuchungen angestellt und Verhaftungen
vorgenommen worden. Es soll sich um bedeutende
Schiebungen, besonders in Torf handeln. Im Interesse
der Allgemeinheitwäre es jedenfalls sehr wünschens¬
wert. wenn energisch vorgegangen und die Schuldigen
zur Rechenschaft gezogen würden.

—ch) Augustfehn, 17. Okt. Am 13. Oktober fand
im hiesigen Bahnhof die Vereidigung der Bahnbeamten
der Strecke Oldenburg—Leer statt.

— Die Beratungen bezüglich Einführung elektrischen
Lichtes kommen wenig weiter. Für die Uebernahme der
Versorgung käme wohl in erster Linie das hiesige Gas¬
werk in Frage, jedoch scheint man sich an maßgebender
Stelle noch nicht hierfür entschließenzu können. Guts¬
besitzer Schröder in Holtgast läßt sich für eigene Rechnung
Anschluß an die Zentrale Wiesmoor geben, was unser
Ort ebenfalls wünschte. Dies soll aus verschiedenen
Gründen jedoch nicht angängig sein.

— Der Torfversand von der hiesigen Station aus
ist noch immer sehr groß. Es gehen täglich durchweg
10—20 Ladungen ab. — Die Chaussee von der Bahn
bis zum Stahlwerk wird zur Zeit einer Reparatur unter¬
zogen, da die Strecke stellenweise sehr stark ausgefahren
war. — Die Jagd zeitigt hier befriedigende Ergebnisse.
Allerdings nehmen die Hasen und Hühner durch den
Abschuß sehr schnell in ihrer Zahl ab, sodaß der Ertrag
ständig geringer wird.

—ch) Dokel. Der kürzlich gegründete gemischte
Chor, welcher seine Singabende bei Herrn Gastwirt
Menke abhült, hat bereits eine stattliche Anzahl Mitglieder
aufzuweisen.

—(e) Edewecht. Bei der Volkszählung am 8. ds.
Mts . wurden als ortsanwesende Personen gezählt:

männl. weibl. zusammen
Nordedewecht1 380 (400) 359 (325) 739 (725)
Nordedewecht2 192 (t93) 193 (186) 385 (379)
Südedewecht 468 (261) 333 (251) 801 (512)
Osterscheps 309 (358» 327 (322) 636 (680)
Westerscheps 307 (353) 278 (248) 585 (501)
Jeddeloh 1 236 (335) 213 (256) 449 (591)
Jeddeloh 2 172 (147) 152 (118, 324 (265)
Scharrel 172 (174) 161 (141) 333 (315)
Kleefeld") 200 220 420
Eem. Evewecht 2436 (2121) 2236 (1847) 4672 (3968)

Die ein geklammerten Zahlen bezeichnen die Ergeb¬
nisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1910.

*) Kleefeldgehörte damals noch zur Baucrschaft Jeddeloh 1.
m Edewecht. Der Fernsprechverkehr zwischen den

, niederländischen Fernsprechstellenmit Edewecht ist fortan
zugelassen. - _

—(g) Oldenburg, 17. Oktober. Die Frage über
die Unterrichtszeit in den hiesigen Fortbildungsschulen
kam gestern sowohl im Stadtrat , wie in einer großen

öffentlichen Versammlung im Ziegelhof eingehend zur
Sprache. Beide Parteien , sowohl die Vertreter der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer vertraten hier ent¬
schieden ihren Standpunkt. Bemerkenswert ist, daß der
Stadtsyndikus behauptet, der Vorstand der Handwerks¬
kammer habe sich damit einverstanden erklärt, daß der
Unterricht der Lehrlinge in die Arbeitszeit verlegt wird.
Der Vorstand der Handwerkskammer bestreitet dies aber
ganz entschieden. Nun soll am kommenden Montag
auf dem Rathause eine gemeinschaftliche Sitzung statt¬
finden, an der Mitglieder des Magistrats, der Schul¬
vorstand der Fortbildungsschulen, Vertreter der Hand¬
werkskammer, des Handwerkerbundes, der Gewerkschaften,
und des Sozialen Ausschusses teilnehmen. Hier soll die
Frage eingehend erörtert und nach Möglichkeit eine
Einigung herbeigeiührt werden. Im übrigen kann mit¬
geteilt werden, daß die hierorts ansässigen Arbeitnehmer
eine gemeinnützige Arbeitsgemeinschaftgründen wollen,
um selbständigeArbeiten ohne Unternehmergewinn aus¬
zuführen.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 18. Oktbr. Die Reichszentralstelle für Kriegs¬

und Zivilgefangeneteilt mit: Nach einer inoffiziellen mündlichen Mel¬
dung der englischen Waffenstillstandskommisfion werden die Trans¬
porte der deutschen Kriegsgefangenen aus den englischen Lagern in
Nordfrankreichund Flandern am 20. Oktober beendet sein. Vom
22. Oktober ab werden 13 Tage lang Transporte in Stärke von
etwa 2000 Mann aus den in England befindlichen Lagern über
Dover-Calais eintreffen und nach Deutschland weiter geleitet werden.

—w Kassel , 18. Oktober. Der mehrheitssozialistische komm.
Landrat in Schmalkaldenist bei der ersten Kreistagssitzung von den
Unabhängigen, die einen eigenen Landratskandidaten aufgestellt
hatten, tätlich angegriffen worden. 2 Bataillone Reichswehrtruppen
sind in Schmalkaldeneingerllckt.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Eilers  in Westersted«
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Vorsitzende des Amtsrats.

Zmischcnahn, den 14. Oktober 1919.

Sitzung des Amtsrats
am Montag, 20. Oktober d. Js ., nachmittags 2 Uhr,
in Meyers Gasthof in Zwischenahn.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Bewilligung von Tagegeldern an die

Amteralsmiiglieder,
2 . die Lebensmittelversorgungim Amtsbezirk,
3. Satzung der Lchafbockkorung.

F e l d h u s,

Amtsvorstand.
Westerstede,  den 17. Okt. 1919.

Der Verkaufspreis für Schwarzbrot wird auf
30 Pfg für das Pfund und wenn in Stücke ge¬
schnitten auf 32 Pfg . für das Pfund , sow e für
Graubrot auf 40 Pfg . für das Pfund vom 20 . d. M
ab festgesetzt. Der Preis für Roggenschrot für die
Bäcker beträgt 26,50 Mark und für Noggenfeinmehl
34 Mark für den Zentner.

Münz  ebrock.
Amtsvorstand

des Amtsverbandes Westerstede.
Westerstede, den 16. Oktober 1919.

Die vom Amtsverband auszubringende Hafir-
neferung ist auf vre Erzeuger verteilt . Letztere haben
dre ihnen mitgeteilte Menge unbedingt abzulicfern,
widrigenfalls sie von dem Amte Westerstede zu einem

chadenersatz in der Höhe von wenigstens dem
doppelten des Marktpreises verurteilt und zur straf-
richterlichen Verfolgung angezeigt weiden müssen.
—. Mü n zebrock.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 15. Oktober 19
«r-k Viehbestände des Landwir
Therlken in Halsbek ist die Maul - und Klauei
ausgebrochen.

Bezüglich der Strafbestimmungen und Schu
kanwm»^ ^ ^ bereits früher erlassen
kanntmachung des Amts hingewiesen.

_Mün zebrock.
^1"*' Westerstede, den 16. Oktober
Lellau-b und Klauenseuche unter der
ist erlnicki-n b Luudwnts Timmermann n Litt̂ erlo.chen. Münze brock.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 16. Oktober1
bis , um ' st wegen Masern -E
ws zum 27 ds . Mts geschlossen.

Münz »-brock.

FrilckEn ^ ^ ifiderung der Milcherzeugung i
den KuL kommende? Winte
von ikn-n ' ?r ledes Kilogramm Vollmil
vnd k>en kommenden Monaten No

" ' i -n-b-- - SIS Md

und April 1920 über 90 Kilogramm hinaus für jede
Kuh ihres Bestandes an gemolkenen und trocken¬
stehenden Kühen monatlich an die anerkannte Molkerei
abgeliefert wird, eine Prämie von 3 Pfg . für ein
Fettp ozent (Kilogr . Prozent « bezahlt. Dre Prämien¬
gelder werden den Molkereien von der Landesfett-
jtelle und von diesen den Kuhhaliern mii den Milch¬
geldern monatlich ausbezahlt . Die angeliefi-ite Milch
muß in den betreffenden Monaten einen Durchschnitts-
gehalt van mindestens 2,5 Prozent Fett enthalten.
Für die Prämienzahlung ist jeweilig ver Bestand an
Milchkühen amAnfang des betrcffm den Mona :s maß¬
gebend. Als Milchkühe gelten, wie hiermit aus¬
drücklich wiederholt wird, alle Milchkühe des be¬
treffend n Landwirts , die an den genannten Tagen
Milch geben oder trocken stehen. Zum ersten Mal
tragende Jüngstere (Färsen , Quencn usw.) kommen
ni-r t in Betracht.

Der Milcho ehbesland wi d von den Kommissans
Mitgliedern der Molkerei festg stellt. Alle Verän¬
derungen, Ab- und Zugänge an Milchtieren sind von
den Kuhhaltern den Molkereien mitzuteilen, damit für
die monatliche Prämienberechnung beiderMolkerei ei -
wandf eie Unterlagen vorliegen. Unr chtige Angaben
desKuhhalters ziehen denVcrlust derMilchprämiennach
sich. Die monatlich abzuschließen den Kuhhalterlisten sino
von den Kommissionsmitgliedern mit Richngkeitsbe
scheinigung zu versehen und zu unterschreiben.

Diejenigen Molkereien, welche den Milchvieh-
bestand der einzelnen Kuhhalter nicht zuverlässig er-
m ttelt haben , haben kein Anrecht auf Zuteilung von
Prämiengeldern und können von der Zuweisung von
Milchprämiengeldern aus diesem Grunde vollständig
ausgeschloffen werden, sofern eine Unzuverlässigkeit
in der Feststellung der vorhandenen Kuhzahl der
Milchlieferanten festgestellt wird.

Oldenburg , den 13. Oktober 1919.
W illms. _

Die Bestimmung in Ziffer 7 der Beiordnung
des vormaligen Direktoriums , Abteilung des Innern,
vom 30 . Mai 1919 , daß der Versand von Eiern
mit der Eisenbahn nur auf Frachtbriefen der Landes¬
eierstelle geschehen dürfe, wird hiermit aufgehoben.

Oldenburg , den >4. Oktober 1919.
Ministerium des Innern.

Tantzen.
Amt . Westerstede, den 14. Oktober 1919.

Das Amt hat einen 14jährigen , zwei 10jährige-
einen 7jährigen und einen 5jährigen Knaben unter,
zubringen . Bewerbungen sind bis zum 1. November
1919 beim Amte einzureichen.

I . V. : Dr . Rabeling.

Np s M M M-

Die geehrten Einwohner des Amtes Varel und
der Gemeinden Westerstede und Apen werden herz¬
lich gebeten, bei der Wahl am nächsten Sonntage
die Diasporagemeinden des Amtes Friesoythe mit
etwa 3000 evangelischen Seelen , in denen noch viel
kirchlicherSinn lebt, mit einem Abgeordneten zu be¬
denken. Aufgestellt ist : Herr Hauptlehrer Georg
Strutz -Zdafehn.

Der Ausschuß.

auf Staiion Westerstede:
am Dienstag den
21. d. M.» von mor¬
gens 8 bis 12 Uhr,

auf Station Südholt:
am Dienstag den 21.
ds . Mts .» von nachm.
1 bis 4 Uhr,

auf Station Linswege:
am Mittwoch den 22.
ds . Mts ., von morgens
8Vz bis 12 Uhr,

auf Station Eggeloge:
am Donnerstag den
23. ds . Mts ., von
morgens 9 bs I Uhr.

Es wird darauf hinge-
gewiesen, daß nur gesunde
witterte Kartoffeln ange¬
nommen werden. Bitte
um Anmeldungen.

Schmale.

Edewecht.
Abhanden gekommen in der

Nacht vom Montag auf Diens¬
tag meinj.Jagdhund . Halb
Heidewnchlel. Farbe schwarz
mit weißen Flitzen. Hörtauf
den Namen „Teil". Dem
Wiederbringer oder Auskunft¬
geber gute Belohnung.

Gastwirt Schröder.

Specken.
Empfehlemeinen angekör¬

ten prämiierten

Achilles Nr. 1551
sowie den Eber

Nelson Nr . 1550
zum Decken.

Gerff. Siefken.

Godensholt.
Den Schafziichtern emhfehle

ich nieinen angekörten

zum Decken. Deckgeld 3Mk.
Gastwirt Rothenburg.

Empfehle meinen angekauf¬
ten an gekörten

zum Decken.
Wilh . Oeltjenbruns,

Jeddeloh 1.

Vieh -Auktion.
Auf der Carl Hinrichs ' schen Besitzung zu

Ocholterfeld — Station Ocholt— gelangenamdenN.M-er 8s..
nachm. 2^ Uhr pünkil. beginnend,

ca. 3V tragende
teils hochtrag.

sowie einige

Kuhrinder alles beste Tiere-
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist zum Verkauf.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein.
Westerstede. Fritz Achtermann » Aukt.

1811U. geliNusn
zahlen wir demjenigen, der
uns die Wilddiebe so namhaft
macht, daß wir sie gerichtlich
belangen können.
Die Pächter der Jagd im
Dänikhorster - Ohrweger

Fintlandsmoor.

M . U

AOM1N
für das Amt Westerstede und
Umgegend für den Vertrieb
von Neuheiten gesucht. Größte
nachweisbare Verdienstmög¬
lichkeit. Vorkenntnissenicht

empfiehlt in feinster Ware

LL. lekje.
HohenNeben verdienst
vergibt V7. 8 . Voss »Kiel»
Rendsburger Zandstraße 87.

erforderlich, da Einarbeitung
und sonstige Unterstützung er¬
folgt. ErnstgemeinteAnge¬
bote an C. Riepe , Varel
i . O.. Mühlenstr. 3.

FL verleihen an
sichre Leute

monail. Rückzahl. 8 . Lluuro
L vo ., Hamburgs 5.

Edewecht . Gesucht2 tüch¬
tige erfahrene

MW
für Küchen- und Hausarbeit.
Näheres durch

Liiers , Nechstllr.

I 'ÜI' LokwerköriAS.
oy D . R. E . M.

„Margophou " wirkt ver-
1 ^ 2?) bluffend . Beselt . Ohrger .,
DA/ / nervöse Ohrenschm . Un-

sichtbar bequem zu tragen.
Preis 10M . Margophon-
släbchen 1 Dtzd. 4 Mk.

Ausk . ums. Margonal -To . Berlin,
Velle -Allianceslraffe 02.

Edewecht . Zu verkaufen
Für einen größeren land¬

wirtschaftlichen Betrieb in
der Nähe des Orts suche ich
zwei tüchtige

ein mittelgroßer

Sparherd.
Eerh . Timmen.

MDL
und zwar eine auf möglichst
sofort, die andere zu Mai k.
I . gegen guten Lohn.

Westerstede.
Fritz Achtermanu , Rechst.

Kslile HeMM,
auch nehme selbiges zur Ver¬
arbeitung an.

Bürstenmacher.
Gesucht zum 1. November

ein tüchtiges AM»
MW.
Frau H. Schmeers»

Woltersdamm.

werden nicht mehr abge--
nommen.

Th. Hegemann » Bökel.
Siidedewechtermoor.

Das Verlegen von 2V VV8
Dachziegel in Reit und
Heide habe zu vergeben.

Gerh. Schütte.

OoLolt :.
Gesucht zu Ostern Lehrling.

E. Stenemann,
Malermeister.



Abfassungen und Nachsatz¬
regulierungen zuverlässig
Lurch Heiur. Sie  ins,

Rechstllr., Zwischenahn.

MilZeiWeWosek
Sprechst. tgl . v . 9 - 6 Uhr

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen jeder Art.

Cprechst. Dienstag und
Freitag v.9—l 2Uhr vorm.
Behandl . v.KassenmitUiev

Selbstkäufer sucht ein

Z

oder Landwirtschaft
mit Torfmoor in der
Tröge bis zu Io Hektar
zu kaufen Gute Wege-
verhälm sse, Bahn oder
Kanal erwünscht. Offerten
unter Nr . 9466 an den
Amm rländer

Wkü ' KülW.

Höchste Gewinnchance

Am Mittwoch den 22.
Oktober kann zum letzten
Male Obst getrocknet werden.
Anlieferung bis 1» Uhr vorm.

MsLsL.
Kaufe

Geflügel
aller Art und zahle die

höchsten Tagespreise.
I ' ritL ^ .obtermann.

Süddorf bei Edewecht.
Zu verkaufen ein schönes

G. Hanken.
Apen . Habe

12
zu verkaufen.

G. Wemken.
Zu verkaufen 8 sieben

Wochen alte

Ferkel.
Halsbek . B . D. Meinen.

Neue

KAMM
eingctroffen.

ÜW . i . ü . Ws.

Die Fuhrleute sind ange¬
wiesen, die Milchbüchertäg¬
lich abzuliefern. Alle Milch
liefere! werden ersucht, einen
geeigneten Kasten für das
Milchbuch anzubringen und
dieses täglich zur Molkerei
zurückzugeben.

Wkmi -Unm.
VierlelrteÄ.

Der Vorstand.

MzeiIl.Mckii
ln allen Preislagen, für jeden

Geschmack, empfiehlt
^ .LrLraer ,Tapetenindustrie

ailensteln SS.
Master und Lieferung franko

d. Mg . Deutsch. Pensionsanst.
Ziehj anr7. u. 8. Nov . lSIS
6633 Gew.sämtl. in bar.Gelds

200000 RI kr.
ß 7Ü000  „
§30000 „
Z 10 000 „ usw.

Originallos Mk. 3.25 inkl.
Liste versendet in jeder Anzahl
gegen Voreinsendung oder
Nachnahme. Amt! Ziehungs¬
liste wird jedem Besteller nach
Ziehung zugejandt der Haupt-
Lose-Vertr. E .F.Matthews
Hamburg 21.
Sofortige Bestellungerbeten.

Größere Sendungen

für Herren, Damenu. Kinder
treffen jetzt laufend ein.

Zu verkaufen
ein trächtiges Schwein.
Torsholt. Heinr . Hobbic.

—: ohne Karten :
empfiehlt

SW. m .IebjL
Ellenscrdamnr . Ver¬

kaufe 2 beste angekörte

davon einer prämiiert.
C. Rowehl.

3A!!Al !l>Hiikr!e!lS.
Kaufe jeden Posten

und

Bitte um Angebot.
Zoh. Eilers.

LW.

r.

die Wolle zum Spinnen und Färben bei mir
anzuliefern. Uebernahme sämtlich. Strickarbeit
für Unterzeuge, Strümpfe pp. —Postsendungen
werden prompt erledigt. Jedermann wird
sofort nach Fertigstellung der Arbeit durch
Postkarte benachrichtigt. Hochachtungsvoll

k". VIö1i !maiin , Spinnerei u. Färberei,
Ostern (Ostfnesl ) — — Esenbahnst Sbckhausen.

Ausgabe von
Saatgut,

Roggen»
Weizen,

Gerste
im Schuppen (Bahnhofl am
Dienstag den 21. d. M.
für Augustfehn, Ihausen,
Klauhörn und Lengenermoor,
am Mittwoch d. 22. d. M.
für Bökel, Bokelcrmvor,
Hengstforde, Hengstforderfcld,
Nordlohkaual

morgens 8 Uhr.
Säcke mitbringen.

Der Vorstand.

piüM
zu kaufen gesucht, wenn auch
reparaturbedürftig. Angebote
mit Preis und Firma-Ängabe

an A. Kratje»
Nüstringen i. Oldbg .»

Börjenstr. 70.

V!Zbciiisiiclie
prima Friedensware,

leichtlaufend.

Kmb.-Zl»isl« iieil
llllii MN

<S.Frerichs,Edewecht

fkiiie önchißiekk

LroeLer

üü - S MN!
. von

ZtWlWWMII

Eisen- und Kurzwaren en. gros,

Vrllderstraße 3, beim Pferdemarkt, — Fernsprecher 1394,
liefern sofort ab Lager beste geladene

Kaliber 12 und 16, Schwarzpulverund rauchlos, Zentral-
feucr und Stiftziindung.

Lieferung nur an Wiederverkäufer.

WM8Z spielen?
20 OVO Mark für Mar ? 1.20.

Ziehungsliste24. April.

8§!tzM!M 45  W!4Il.
»l>gß!ze«i»i dsk rvM ^!l.
Das Los kostet nur Mk. 1.20. 10 Lose 12 Mk.,

20 Lose 24 Mk.
Porto u. Liste 30 Pf ., Nachnahme 33 Pf . mehr.

Sonderangebot: 30 Lose für 60 Mark
einschließlich Porto und Liste oder Nachnahme

M UM, U. lieiMg,
Oldenburg»

Staustraße 14.
Oldenburg,
Achtcrnstraße.

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen. Abnahme jeden

Wochentag.

8.Z.8«eii.Ml!

kauft zu höchsten Tagespreisen
Vernh . Strodthofs.

Zahle für

Uuts». felis,
alte Strümpfe , Lumpen,
sowie sämtliche Produkte

hohe Preise.
Julius NoKmavn.

Zu verkaufen ein 1 Jahr
altes, weißes

Ziegentamm
ohncHörner. D.Lohmeyer,

Hollwege.

pfaiiensoser Zahnersatz
durch Goldkronen und Brückenarbeitcn.

vlüsirdurg 1. O., Eottorpstraße 1, gegenüber
der Oldbg. Landesbank.

Dienstag morgen8 Lthr
auf dem Marktplatzein Westerstede vor Beckers Easthof

Große Kochschellfisch, Vratschellfisch,
große und kleine Schollen,

Seelachs und Kabliau.
Ferirer:

frischgeräuch. Schellfischeu. Seelachs
sowie frische Granat.

T'ritL ^ allriolis,
Bankgeschäft

Gegen Saatkarte abzugeben

kölirem-
8gs1fssze>,

1. Absaat,

Schiiisl-
Vsislemeir»,

Cricwener Nr. 104,

UimM-
^ietergente.

Gerh . Hanken.
Aufklärung

für verheiratete Frauen. Was
ist Patenter ? Projp. gratis
und franko Sanitätsver-
sond „Aeskulap " Swine-
münde 3.

MmMWeSe
Am Sonntag den 26. d. M-,

nachm. 5 Uhr,

im „WesterloyerHof".
Tagesordnung:

1) Berichterstattung über
das 1. Halbjahr, 2) Hebung
der Beitrüge, 3. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen
bittet der Vorstand

KkMiM cim
Uk8!ek! ielle.

Nächste Uebung am Mon¬
tag den 20. d. Mts ., abends
8 Uhr.8 Uhr

Weitere Anmeldungenvon
Damen u. Herren
z. Mitgliedschaft am Uebungs-
abend erbeten.

LLollo.
Saalschieß Verein

„Eentrum".
Am Sonntag den 16. Novbr.,

Ball
wozu freundl. eiuladeu

vor Vorslanck.
vsorx IVavbtenckorf.

Eietzelhorst.
Sonntag den 26. Oktober;

ME,
wozu freundlichst einladet

F. Schwengels.

Gesang- Verein
Linswegs.

Mittwoch den 22. d. M.

ME
Anfang "V- Uhr. -

2 Mark.
Eintritt

em
Zu zahlreichem Besuch laden

der Vorstand,
F. Neemann.

Voranzeige!
Markt-Sonntag:

1

MMUDW - eklittAze
LOTOI . SI730H.

,

4 ",» ^-

W." Ai« k!O
e. E . m. b. H.

Wir sind Käufer für

und zahlen dafür hohe Preise.
Der Vorstauä . !

Pferde-Verkauf in Neuenburg.
Neuenburg . Der Pferdehändler Gerhardj

Peeks in Barel läßt am

Nkiigg lle» Sl. lüilokLk llL jz.,I
vormittags 10 Uhr anfangend,

bei Joh . Möhlmanns Easrhause in Neuenburg

1!
als schwere Dänen , Belgier,
Holsteiner, große und kleine
Nüssen, sowie hiesige,

öffenlt.ch gegen bar und auf Zahlungsfrist unter voller>
Garantie verkaufen

Kaustiebhaber lade ein mit dem Bemerken, de
auch Pferde in Tausch genommen werden.

Möhlnrann » A >kt.

U
Zur Gründung eines Kirchenchors werden stimmbegabte'

Damen und Herren der Gemeinde zu Dienstag d. 21. Okt-,
abends 8'/̂ Uhr, nach Henken Easthause freundlichst ringe-^
laden. Meyer.

!l!M
Alle Eemeindeeingesessenen werden herzlich gebeten,

sich an der Aufbringungder Mittel zu beteiligen.
Die Sammler bitten wir, nach geschehener Ergänzung

und Arbeitseinteilung möglichst im Laufe der nächsten
Woche die Sammlung durch zuführen. Der Ausschuß-

Frieda Auping
geb. Bruns

JohannesA. H.
Blömer-Brahms

Kaufmann

Friede! Solfrian ^
geb.Blömer-Brahms 7

Or.jur. Fritz Mohrien̂
Gerichts-Referendar 7

Verlobte  ^
Westerstede. Wilhelmshaven, jWilhelmshaven. Bielefeld. .;

Statt besonderer Ansage!

Westerscheps , den 16. Oktober.
Nach längerem Kränkeln verschiedam 16.

Oktober unser lieber Bruder, Schwageru. Onkel,
der Rentier

Zmm Allien
im 78. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag den 21.
Oktober, nachmittags 1 Uhr, vom Sterbehause
aus statt.



(Fernsprecher Nr . 8.j
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

W;eis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,SO Mark,-zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriesträger nehmen Bestellungenentgegen.. Anzeigengebötz«
die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) fiir Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 80 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzeigen -Sinnahme bis 9 Uhr vormittags am xeWeilrgsn Drucktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.

Mr die Rückgabe unverlangt eingesanoterSchriftstücke wird keine Verbinolichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeiger-Gebührendurch gerichtliche Mitwirkung eingezogr»
werden müssen. — Platzvorschriftenbei Ausgabeder Anzeigenwerden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 246. Westsrsteds, Montag den 21. Oktober 1919. 59. Jahrgang.

Deutsche NaLiorralversEmlung.
(102. Sitzung.) 6L. Berlin , 18. Oktooer.

Die Redeschlachtzwischendem NcichswebrmmisierRoste
und oe» Unabhängigen gab der gestrigen Sitzung sau dis
z im lsci tuß eiuen außergewöhnlich erreglen Ehnrculer. Ten
i usgangspunkr für die bestiren Zuiammennoße gab der
Berliner LteiaUaroeiierilreik mit >emen unern enlrchen Reoeu-
k.illjeinungen. Schlugen Frau Zieh und andere Redner der
!l , abhängigen gleichsam mil Zinuoveln gegen Roste ein, so
v itwmtele er »r t Keulenbieben. Er verteioigie leinen Erlaß
gegen üre Streillieibereien in lebensivichugen Betrieben und
gegen die damit verounüenen Umnurzp äne, indem er e kä .te,
bie Negierung werbe niit alten Mineln an ibrer Ablve r von
b ewattmten leslbatteu. >zeber Per uch, rief er der äußeriien
Linken z >. üer von Ihrer Seite daraus gerichtet ist. uns eures
«.ages einen Umsturz >n Jorem Sinne zu bereiten, wird
umeien eullchtossenstenWroerstand stnden. Jeder , der non
Ihnen daran teunimmt, muß uoerzeu. t davon lein, daß er
Kops und Kragen daoei riskieren  wird , uroste
sprach weiter von rem niederträchtigen TeriOiisinus , der in
roertin durch die Sliue . ung oec Elekaizilüisweike und Oie
Veigeivalrigung der Arbensivilligeir geirieden mer. e. Das
toiatz von Richtswürüigkeil und Schamtoligrelt,
das von den Anhängern üer orau Zi .tz seit den Dezeurver-
tagen iir Berrin u>id anderen Orten in Staats - uno anoeren
roelrreoen geuol loorderr ist, üverirefse alles bas a» litiebec-
icallzk, was lemals uuier dein allen Regiment von ven So .zmi-
^eiiiokruten zu dekämpien geivê eu je . — ZLlle Unaooaiigigen
schwiegennicht dazu und rannten in Kolonnen rieten den ver-
UadteilRoste an und spar ten nicht mit Ausdrücken, d.e »rau
>n einer lrüheren Zeit uirpartamentarischnanme. Die Ordnungs-
«uie  lchwlrrien nur lo auf ihre Köpfe nieder. Langsam,
lehr langsam nur wurve es möglich, uch der Weiterleitung
oer Arbeit zuzuwenüen.

Heute ivar das Haus außergewöhnlich schwachbetucht.
Die am Schlüße der gestrigen Satzung vegonnene Aussprache
uoer den

Houöhnlt dcö NcichöarbeitSministerS
fand heute iure Fortsetzung, und ai^ erster Stelle sprach der
Avg. Müllcr -Potsoanr l^ rehihells -Soz .). Er demäiigeire in
seinen Ausiührungen u. a.. daß das Gewtz über die Betriebs¬
räte viel zu spät in Anguß genommen ser. Auch die Vorlage
uoer die Bezrrlsarbeiterrä .e und den ReichSarveiteuat hätte
der Rationalversammlung jruher vorgelegt werden muffen.
Der nuchsle Redner war üer Abg. Treiniiicl vom Zentrum,
der eine Menge >oz atpotitilcher Wünsche seiner Partei vor-
brachte. Ais wichtige AUlgade des Reichsatveilsmiiuiteiiums
nannte der Redner die Schaffung eines Beamtem und Ange-
stellleurechls, und dazu gehöre üer Ausbau des Schiichlungs-
unü Einigungswesens. L)as Rütegeietz sei nicht nur eine
Folge der Neoolution, sondern auch der früheren Umer-
kaffungssünden.

Dann folgte die Abg. Fräulein v. Gierke (Deutschnat. Vp.s
Eie eik.ärte unter anderem, es tei oringend zu wuntchen, dag
die Sozialpolitik im Einklang mit der Wirtschaftspolitik be¬
trieben werde. Der Zweck des Arheitsimrulteriums müsse
Dann bestehen, die Beziehungen zwischen Arbeitern und
Arbeitnehmern zu vessern. Es düue kein Ministerium lür die
Arbeiter, sondern es müsse ein Ministerium für die Arbeit
sem. Ferner forderte die Abg. eine Heraulietzung der Schul-
Pstrcht vis zum 15. Jahre . Ihre weitere Bemerkung, daß der
Sozialismus in üer Erziehung des Pottes zur Arbeit versagt
«aoe, ries den Aibeitsmmister auf den Man.

Reichsarbeitsminlster Schlickebestritt, daß der Sozialismus
m solcherWeise seinen Zweck verfehlt habe. Er behauptete,
batz die jetzige Unlust unü Neigung zu Aussländen eine Folg,
Les Krieaes mit seinen körperlichen und ^ seelrschen Leiden sei,

Schhchke bestand^n̂ -m der Rede des Reichsarbeitsministers
die von den Eingehen auf all die Einzelheiten,

Vorrednern zur Sprache gebracht worden waren.
„geschnitten" wurde.

der Abĝ Eichhorns ? Schlicke erhielt das Wort
Tätigkeit als sattsam bekannt durch seine
lribüne schritt Berlin. Ais er zur Redner«
Aeqierungrve'rtr4er ^ ^ sämtliche anwesenden Minister und
Mwesend?n Sitzungssaal. Dasselbe taten alle
Redners blieben die Parteigenossen des
wurde Eichhorn Platzen. Bon den Tribünen
lassung gab empfangen, was ihm Veran«
"b " dieser nicht ein? eEn "baUe. " ^ ' °^ enten zu richten.
Minis,er er in diesem Weglaufen , der
eine Beleidiaun/ ^ ŝ Neichsarbeitsministers Schlicke
nicht würdia Sauses erblicke. Wenn er. Eichhorn,
zu entscheiden nk-i- !^ - io hätte darüber das Haus
Weise ihre Nickn̂m/ ^ ^ orcht Sache der Minister, in dieser
Kielt er eine ûm Ausdruck zu bringen. Sodann
an der sozialen ^ er den MehrheitSsozralislen Berrat
Schlickenach und dann den Arbeitsminister
betonte auch bin bekämpfte. Abg. Eichhorn
demokratischenNew,Mi» Verfassung, die unter der jetzigen

pvMsch« Rundschau.
» DeutschesReich.

Re ^ bnehmigte den Ergänzungsekatdes
i'iiearuiio».I^ lEMMlsleriums, deru. a. eine erhebliche Ber-
Etat vorsteht. Im außerordentlichen
u d wiederum zu Handelsschrffneubauren
h. bensmittel eingestN '° " ^ Zukauf ausländischer

des Betriebsräte.
Ral ^ naln -î m^ ? btrlebsrä1egeseV soll tm Ausschuß der
^ " ""Versammlung , wenn irgend möglich, noch vor der

«i . Oktober emtetzenden Vauie in erster Leiuna üu>ck>.

L
k

r
k

beraien werden . Ob sich das erreichen läßt , ist bei der
Schwierigkeit der Materie fraglich.

Proteststreik gegen belgische Übergriffe . Auf der
linken Rheinseite , in dem belgischen Lesatzungsgebiet , ist
ei» allgemeiner Vergold,esterskieik ausgebrochen . Die
Beamten und Bürger haben sich mit den Streikenden soll-
bausch erklärt . Selbst die Wirtschaften und teilweise auch
die Postanstalten sind geschlossen. Nur die Lebensmittel-
geschäste sind zur Versorgung der Bevölkerung offen ge-
biieben. Es nehmen letzt etwa 20  000 Mann an dem
Sireik teil : Der Hauptgrund hierzu ist dre Empörung
über die Übergriffe der belgischen Besatzung, die auf offener
Straße die Leute geschlagen haben und ihnen Wert,acher>
abgenommen haben «ollen. Äuch rvchv per Paßzwang m
der kleinlichsten Werfe Lurcha^ ühpi.

-» Zahlung der ersten Milliarden für di«
Entente . Einer Meldung aus Köln zufolge sind dein
Vernehmen nach die ersten 20 Milliarden Mark , die nach
dem Friedensvertrage Deutschland auf die Wiedergnt«
machurig als Schuld zu zahlen hat , mittlerweile in Form
von Warenlieferungen bereits zum größten Teile entrichtet
worden.

-4- Terrorismus der Eisenbahner in Frankfurt a . M<
Der bei der Frankfurter Eisenbahndirektion gebildetg
Verkehrsausschuß hat am 14. Oktober in öffentlicher Ver¬
sammlung die Absetzung des Präsidenten und seiner Ver¬
treter verkündet und gleichzeitig die Mitglieder des all¬
gemeinen Eiienbahneroerbandes zum Austritt aus dieser
Gewerkschaft zu veranlassen versucht unter der Androhung,
sie sonst aus ihrer Arbeitsstelle zu verdrängen . Die 'er
gesetzwidrige Eingriff in die Regierungsgewalt und der
unerhörte Terrorismus gegen die Koalitionsfreiheit der
Sirbeiiskameraden hat die Regierung veranlaßt , eine fach¬
liche Stellungnahme zu den dem Präsidenten gegenüber
erhobenen Forderungen so lange abzulehnen , bis gleichfalls
in öffentlicher Versammlung die Beschlüsse über die Ab¬
setzung der Beamten und gegen das Selbstbestimmungs«
reckst der Mitglieder des allgemeinen Eisenbabnerverbandes
zurückgenommen sind. Dem Verr ehrsaus schuß ist hierfür
eine kurze Frist gesetzt worden.

Heimkehr der Gefangenen ans Polen . Wie aus
Warschau berichtet wird , verhalten sich die polnischen Be-
börden in der Frage der Befreiung der bei den schlesischen
Grenzkämpsen von den Polen gefangenen Deutschen lehr
entgegenkommend. Diese Gefangenen sind bereits dem
französischen General Dnpont übergeben worden , der ihre
Heinisendung veranlassen wird . Die Frau des letzten
preußischen Negierungsvräsidenten in Posen Dr . Kirsch¬
slein, die kürzlich vom Posener Feldgericht zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt worden war . wurde ebenfalls auf
Grund des dentjch-polmschen Vertrages begnadigt und
so ort freigelassen.

4- Feindliche Schisfsverlufte . In einem Tagesbefehl
zählt der französische Marineminrsier 27 Schiffsemheiten
auf . die vom Feinde vernichtet wurden : 3 Panzerkreuzer,
1 Kreuzer , 4 Hilfskreuzer , 1 Torpedobootszerstörer . 2 Unter¬
seeboote, 9 Schalrippen . 3 Baggerschute. 4 Patronillenschlffe.
Nach Mitteilung des Marineministers hat Italien durch
Versenkungen während des Krieges 59 °/o seiner Handels¬
flotte verlören . Die Kriegsflotte verlor von 89 000 Mann
6100.

4- Ter deutsche Zolldicnst iin Westen . Nach Mel¬
dungen aus Koblenz hat die interalliierte Kommission der
Rhsmlanc -e auf Vorstellung des Reichs - und Siaats-
lowmiffars in Koblenz entschieden, daß der deutsche Zoll - I
dienst an der Grenze gegen Lothringen und das Saar¬
gebiet erst dann in Tätigkeit treten kann, wenn ec zugleich
an der Grenze Badens und der Pfalz vollständig ge¬
sichert ist Die Eröffnung des Dienstes auf dieser Grenze
Ut daher auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben worden.

Deutsch-Österreich.
x DrbattenloseAnnahmedes Fricdensvertragcs.

TUe Nationalversammlung hat den Friedensvertrag ohne
Erörterung angenommen . Das bisherige Ministerium hat
seine Entlassung genommen und ist durch ein Koalitions-
labmelt aus Christlich-Sozialen und Mehrbeits ozialisten
ersetzt worden . Die Staatssekretäre Bauer und Schum¬
peter sind nicht mehr darin vertreten.

Frankreich.
x Eine neue Verzögerung des Friedens. In unter¬

richteten Pariser Kreoen verlautet mit Bestimmtheit , daß
der Austausch der Ratifikatio " en für unbestimmte Zeit
oerchgert wird , da die drei Mächte, die den Vertrag rati¬
fiziert haben, nicht in der Lage sind, die nötigen Vorbe¬
reitungen zu treffen, um die Bestimmungen des Vertrages
innerhalb kurzer Zeit nach der tatsächlichen Ratifikation
duichzusühren. Kngarn.

x Fünf Thronanwärter. Der ungarischeMinister-
prüadent Friedrich hat eine aufsehenerregende Erklärung
zugunsten der monarchischen Staatsiorm abgegeben, die
nach seiner Auffassung im ungarischen Volke wurzele.
Dtit Ausnahme der Sozialisten und einer kleinen republi-
kani'chen Gruppe sind alle Parteien in Ungarn Anhänger
des Königtums , einschließlich des liberalen Bürgertums
unter Vaszomsi. Man erwartet für die Gesetzgebende
Nationalversammlung eine monarchistische Mehrheit als I

Wahlergebnis . Als Kandidaten für die Königslrone
gelten der Exkaiser Karl oder, wenn dies auf Schwierig¬
keiten stößt, lein kleiner Sohn Otto , ferner Erzherzog
Josef oder ein fremder P inz. vielleicht der Herzog von
Teck (ein Sohn einer siebenbürgiichen Gräfin ) oder P n z
Cyrill von Bulgarien . Auch Gras Andrassy hat stw vor
kurzem gegen die Republik ausgeiprochen.

Bulgarien.
X Auslieferung König Ferdinands gefordert . D s

bulgarische Bauernpartei hat beschlossen, der Sobran s
vorzuschlagen, den ehemaligen Zaren Ferdinand und ins
ehemaligen Ministerpräsidenten Radoslawow und Malinow
vor einen Staatsgerichtshof zu stellen. Die bulgarisch«
Negierung soll Deutschland um Auslieferung des ehe¬
maligen Zaren ersuchen. Weiter schlägt die Partei vor,
die Güter des Zaren zu konfiszieren.

Ende der Berliner Gireikwirren7
s. Berlin , 18. Oktober.

Endlich schien es gelungen , der durch die Differenz
zwischen den Metallarbeitern und den Industriellen em-
standenen Erschütterung des wirtschaftlichen Lebens zunächst
ein Ziel zu setzen. Die ausständischen Heizer und Maschi¬
nisten  haben die Arbeit wieder ausgenommen , nachdem
Vertreter des Bundes der Metallindust : iellen und des
Verbandes der Metallarbeiter sich darauf geeinigt haben,
einen Schiedsspruch unbedingt anzuerkennen . Sie ha! en
sedoch an die volle Wiederaufnahme der Arbeit die Be¬
dingung geknüpft , daß das verhaftete Mitglied des
Arbeiterrats Sylt wieder freigelassen werde. Bis dahin
sollen von den Heizern und Maschinisten nur Notstands-
arbeiten verrichtet werden .- Voraussichtlich werden beute
oder morgen alle stillgelegten oder bedrohten Eleltciziiä 's-
werke in vollem Betrieb sein. Das Schiedsgericht für dis
Metallindustrie wird heute noch zusammengesetzt meiden.

Die Aufnahme der Arbeit in den siädnschen Burem s,
die durch den Streit der Hilfskräfte unterbrochen war , ist
in vollem Gange.

Zurückziehung des NoS . cschen Sircikcrlasscs.
Der Reichswehr-minister hatte bekanntlich im Laif;

des Freitags verfügt , daß jeder, der rn Schrift , Wo -t
oder Tat zur Stillegung lebenswichtiger Betriebe be ¬
trage , sofort verhaftet und mit Gefängnis bis zu einein
Jahre bestraft -werde. Gleichzeitig wurde der Belagerungs¬
zustand über den Bezirk Brtterfeld verhängt , da im für
die Berliner Versorgung ungemein wichtigen Eleltrizrstcke-
Werk Viiierfeld gestreckt wurde . Noch am gleichen Aden .: ,
fand  eine Besprechung zwischen dem Rerchsweh-
Ininistsr und Vertretern der Fünfzehnerkommisnon un >
der Gewerkschaltskonimrssion wegen des Erlasses statt.
Nach längerer Aussprache wurde vom Rerchswehimrni ec
folgende Erklärung abgegeben: Ich erkläre : Sowie dir
Ma -chinisten und Heizer die Arbeit in den lebensnot¬
wendigen Betrieben aujnehmen , fällt meine . Beifügung
fort. Zur gleichen Zeck wird die Nothilie zrttückgezogen.

Gärung unter den Strasicnüahnerri.
Glaribte die Bevölkerung somit wieder aufatmen zu

können, so tauchten heute neue Wolken auf. Slreilgelüste
fauchten bei den Straßenbahnern auf:

Jnsock,- des Erlasses des Oberbefehlshabers Noske,
der Aufreizung zum Streik in Wort und Schrift  ver¬
bietet , bat der Arbeiterausschuß der St aßenbahner den
Beschluß geiaßt , den Straßenbahnoerkehr lahmzulegeir.
Ein offizieller Beschluß ist der Direktion zwar noch
nicht zugegangen , doch hat man der Leitung eine dahin¬
gehende Mitteilung gemacht.

Gegen Mittag tauchten an allen Stellen der Stadt
Leute aui , welche den Fahrern zuriefen , sie möchten so ort
auf die Bahnhöfe fahren , da der ArbeiteraUWschuß den
Verkehr lahmzulegen gedenke. Da schon vor einigen
Tagen Straßenbahner angeführt worden waren , so kehrten
sich die meisten Straßenbahnführer nicht an diese Auf¬
forderung , sondern fuhren weiter . Auch bis gegen Abend
entstanden keine merilichen Störungen im Straßenbahn-
oerkebr.

Die Deunrnh 'gung unter den Angestellten der Straßen¬
bahn wird auf die Verhaftung einiger zum Aussiand an¬
treibender Funktionäre und auf den Widerspruch gegen
den Streikerlaß Noskes zurückgeführt. Es sind Ven and-
iungen im Gange , um eine abermalige die Allgemeinheit
schädigende Katastrophe zu verhüten.

*

Wie in den Abendstunden von maßgebender Seite
erklärt wird , haben die Straßenbahner ihre Streuavjicht
auraeaeben.

Berit -.. Ein Sondersall gibt Veranlassung, aus den Be-
chlug üer Landesoersammlung hinzuweisen, dn. cö d. n de-
trmmt ist, daß den Staatsarbeilern die zweite Halte
der Veschaffungsbeihilfe nicht gezahlt werden darf
wenn dre Arbeitstätigkeit bis zum Zablterm n durch
andere Grürwe als durch Krankheit unterbrochen wird.
Daraus folgt, daß sie an solche Arbeiter nicht au gezahlt
werden kann, die sich an einem Sireik beteiligen. Dieser Be¬
schluß der Landesveriammlung ist Gesetz geworden, bmüet
also sämtliche Staatsverwaltungen . Keine Verwaltung ist
berechtigt, davon abzuweichen. Daneben steht nach wie vor
dre Vorschrift der Staalsregierung . daß Löhne für Strecktage
nicht gezahlt werden dürfen.
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